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Amtliches.
Bekanntmachung.

STm'o-'6 Hol v̂ersteigerurig von. 7. ds. Mts ist genehmigt.
"> Freitag, den 22. er. ist Ueberweisung und Absuhrtag.

Flörsheim, den 21. Januar.
Der Bürgermeister: Lauck.

ö ®^i n̂ißen Baumbesitzer, welche Edelreiser für Obstbäume
mj!  “ {r KreiSverwoltuna kostenfrei wünschen, wollen den
25  Angabe der einzelnen Obstsorten bis zum

' ^ "uar er. einschs. beim hiesigen Bürgermeisteramt!!"«meiyen.
Flörsheim, den 21. Januar 1908.

Der Bürgermeister: La«ck.

stn^ Eamatioue « für Militärpflichtige auf Zurück-
-uung oder Befreiung vom aktiven Militärdienst werden
. zum 23 Januar er. einschl. im hiesigen Rathaus

""gegen genommen.
c> . ^"^ eltel und Notizen über die Geburtsdatums der
0o,̂ ^ ^augehörigen sind bei der erstmaligen Riktomation

Flörsheim, den 18. Januar 1909.
Der Bürgermeister: Lauck

Bekanntmachung.
23 . ds. MtS . werde ich in Flörsheim

"" G-meind-hause:
1 zweitür. Kleiderschrank, 2
Bilder, 4 Hühner1 Hahn,
1 Stallhase, 1 Nähmaschine,
2 Wagen, 1 Uhr, 1Sekretär,

. 1 Sofa
Mentlich meistbietend zwangsweise ber-netgern.

Hochheim, den 20. Januar 1909.
^ Schneider , Gerichtsvollzieher.

gliedern kostenlos zur Verfügung. Im Verein besteht eine
Turnabteilung die ca. 20 Mitglieder zählt. Die Uebungs-
stunden finden regelmäßig Mittwochs und Samstags » beads
<m„Hirsch" statt, unter der trefflichen Leitung der beiden
Turnwarte. Herrn Ph. Kohl und Herrst Franz Adam. Auch
eine Mitgliedersparkaffeist in dem Verein, wo ein jeder
Jünglmg nach seinen Kräften sparen kann. Als 2.  Punkt
stand die Borstandswahl auf der Tagesordnung. Mit großer
St -mmenmehrhet wurden der frühere Senior und Kassierer
Herr Franz Kohl und Herr Wilhelm Mohr wiedcrgewählt.
We ter wurden gewählt zum Consenior Franz Hochheimer,
Schr ftführer Jakob Meuer, I. Ordner GalluS Hofmann.
II. Ordner Jakob Dchn, als Zeuzwart für die Turnobteilung
Lorenz Wagner und als Zcugwart für die Theaterabteilung
Heinrich Martini. Nach der Wahl hielt der Senior des
Bere ns einen Vortrag über seine Rheinreise nach Düsseldorf,
sowie über den ersten Tag der Katholikenversammlungin
Düsseldorf. Die interessanten Schilderungen fanden den
verdienten Beifall. Zum Schluss- ermahnte der hoch» .
Herr Präses nochmals die Jünglinge treu zum Vorstände
und zum Verein zu stehen. Der kath. JünglingSverein ist
in Wirklichkeit ein Vrrein. der dl- Unterstützung aller
Kreise verdient, denn er dient zum Wohle der Familie, sowie
zum Wohle unserer Gemeinde.

T völligstem Die Untersuchung in Sachen der Er-
mordung der Frau Thamer aus Nikderhöchstadt nahm heute
eine entschiedene Wendung zuungunsten der Familie des
Stations-Weichenstellers Burkhardt in Nttderhöchstadt. Dieser
wurde mit seiner Frau und den beiden Söhnen heute mittag
von Gendarmen obgeholt und in Untersuchungshaft elnge-
liefert, weil sie im Verdacht sind, an der Ermordung der
Frau Thamer beteiligt zu sein, oder wenigstens davon ge-
wußt zu haben. Der alte Burkhardt wurde nämlich am
Tage der Ermordung in Cronberg morgens und mittags ge-
troffen, was durch Zeugen festgestellt ist. Außerdem wurde
an der Arbeitsstelle des älteren Sohnes ein Revolver ge¬
funden. der in der Nacht vorher an der Arbeitsstätte fehlte
und aus dem. wie festgestellt wurde, mit fremden Patronen
geschossen worden ist. _

Bekanntmachung :.
Zwecks Zuckerrübenanbau in diesem Jahre für die

Fabrik Frankenthal -Gernsheim, werden die Landwirte
und sonstigen sich für die Sache interessierenden Per¬
sonen zu einer am Montag , den 25 . Januar , abends
8 Uhr, im „Frankfurter Hof“ (Franz Breckbeimer)stattfmüenden

am  Besprechung«W
köfl. eingeiaden. Um recht zahlreichen Besuch bittet

Johann ög . Breckheimer.

Vereins -Nachrichteu:
Gesangverein „Sängerbund ." Montag abend1/29 Uhr

S -niistillid' im Husch.
Samstag. b.-n 28. Januar, abends1h9  Uhr General
Versal «mlnug >m „Husch".

Bürgerverein : Montan, den 1. Fkb ujc 1909, abnds
9 Uhr auß roid-ütl'ch? G-'nerolv-rsgpmluag, wozu
rllt M hf-r q btten nifrbm. jti erickeîeo.

Lokales.
Flörsheim, den 21. Januar 1909.

Kath. Jüuglingsvereiu . Am verflossenen Sonntag
D,e  diesjährige Generalversammlung statt. Nachdem

bei- * $ err  P ^ seS die Versammlung eröffnet, erstattete
8g des Vereins den Jahresbericht. Der Verein zählt
So». "̂öUeder, die Versammlungen fanden regelmäßig im
dier ”« °^e ^ Tage , im Winter olle 8 Tage statt. In

^ntlichkeit trat der Verein durch die statutengemäßen
"M» "̂ ^^unionen, seine Beteiligung an den Prozessionen
Au«sr»0d"llichnamStage und am verlobten Tage; durch2
freit,r ' et̂ mt »ach Wiesbaden, letzterer noch Haßloch;
ducckk" Fahnenweihe deS kath. Arbeitervereins, sowie

T Weihnachtsfeier. Den Mitgliedern wurde alle
äest-n?̂ j“ a8  BeibandSorgan «Leitstern" unentgeltlich zu-
^ui . jp, e Bibliothek von 180 Bänden steht den Mit

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Freitag: l/28 Uhr Jahramt für den Schulknaben Georg Stuckert.
Samstag: i/27 Uhr Jahramt für A: Veronika Ruppert. geb. Weil-

bacher. r/»8 Uhr Jahramt für Peter Roofen.
Israelitischer Gottesdienst.

Samstag, 23. Januar.
Vorabendgottesdienst: 4 Uhr 35 Minuten
Morgengottesdienst: 8 Uhr 30 Minuten
Nachmittagsgottesdienst: 3 Uhr 30 Minuten
Sabattausgang: 5 Uhr 55 Minuten.

Militär-Herein, Tlörsiwm.
Am Sonntag , den 24. Januar 1908,

abends 8 Uhr,
hält der Verein seine diesjährigeKaisers
€ebirt$Ugs-7eicr
’.m Gasthaus „Zum Hirsch * ab, wozu alle Freunde und
Gönner freundlichst eingeladen sind.

Eintritti — Mark. Damen frei.
Kassenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Der Uorstand.
Jeden Donnerstag:

grosser Tischverkauf
Kolonialwarenhaus
Tr. Schichtei.

^ »»»- N  milchreich  er«
Aühe, schwerere

Kälber u. Dchse«,
stets frestlustig«
fette Schweine

errielt m »n durch  regclmäaeigc Beigaben
von dem berühmten

Milch- u.Masfpalyer„Bauernfreode*4.
Langjährige glänzende Erfolg».

Alleinig. Fabrikant : Th. Lauser , Regeneburg.

Vertreter

sich. 3. Nix.
Nährnarchlnenbandlg.

Hier.

Selbstgekochte gute

Latwepg
verkauft Frau Ww . Mart. Hofmann,

Grabenstrasse.

# Tranen!
Wenn alle Mittel versagen , dann versuchen Sie bei Storungen•♦ © Japanpulver

Bestandteile Flor. Antli. nobil, jap ., pul.
Frau « . in B schreibt : „Mit Japanpulver war ich sehr

zufrieden. — Dose 3 Mark., Nachnahme 3.30 Mk.
Mediz. Versandhaus H. Scbeffler, Magdebur̂-N.,

_ _ Rogützerstra/se 79.—- -

Hygienische
Bedarfsartikel , Preisl .grat .,verschlossen, Rückporto, g

■■ . . . .. . \

Entscheidend B 4  daß Kathreiners Malzkaffee als wohlschmek-
8 > kendes und bekömmliches Familien-Getränk
D g — nicht nur angepriesen rvird, sondern sich7 seit fast 20  Jahren vorzüglich bewährt hat.

Wan büke sieb vor Dacbabrnnngen! — nur echt in gerchlorrenen Packeten mit Bild und Narnensxug der Pfarrm Kneipp und der firma
Kathreiners Ittalzkaffee-Tabriken.



Arbeitskammern
Der nach zweitägiger Beratung vom Reichstag cm

eine aus 28 Müglteoern besteyeiwe Kommission üverwics:ne
Entwurf eines Arveitslammergesetzes har lange au , sich
warten lassen. In der Zwischenzeit haben sich die Ar¬
beiter veranlaßt gesehen, sich durch Selbsthilse eine
machtvolle Vertretung zu schaffen, irämlich durch Orga¬
nisation in die sogenannten Gcwerkschaslen. Die Sozial,
demolralie will jetzt voit der Errichtung von Arbeits-
ta .umern nichts mehr wissen, nachdem sie sich durch die
sozialdemokratischen Gewerkschaften ein machivolies In¬
strument für die Durchsetzung ihrer Ansprüche den Arbeit¬
gebern gegenüber geschossen hat . Bei Differenzen steht
den Arbeitgebern eine ausgezeichnet organisierte Arbei¬
terschaft gegenüber, die in vielen Fällen den Arbeitgeber
durch Streiks oder sonstigen Macht,nitteln ihren Wün¬
schen gefügig machen kann. In letzter Zeit haben nun
die Arbertsgeber aus dieser Tatsache die Konsequenzenge¬
zogen, den Gewerkschaften eine einige Arbeugeberorgain-
sanon entgegenzustellen. Die Bedeutung dieses Zusam¬
menschlussesder Arbeitgeber hat sich vor einigen Wochen
bei dem Mannheimer Streik gezeigt und sollte jedenfalls
zu denken geben. Es liegt ganz klar aus der Hand,
dag der besitzende Arbeitgeber trotz der geschäftlichen Schä-
di, ung durch einen etwaigen Streik diesen länger auszu-
hallen in der Lage ist, als der auf den Lohn angeivie-
jene Arbeiter . Die sozialen Gegensätze haben sich durch
diese neueste Erscheinung hedenklich verschärft, und es
t:egt im Interesse aller , diese Gegensätze durch iraend-
melche Maßnahmen abzuschwächcn.

Die bürgerlichen Parteien des Reichstages haben fast
einstimmig dem Entwurf eines Arbeitskammergesetzes auf
paritätischer Grundlage zugeflimmt, weil von den Ar-
beilskammern, in denen Arbeitnehmer und Arbeitgeber
buchmäßig vertreten sein sollen, mit Recht ein besseres

Verhältnis zwischen Chef und Arbeiter erwartet wird
Dre Sozialdemokratie hat Arbeiterkammcrn. gesetzliche Köi>
perschaften nach dem Muster der Handels - und Hand¬
werkskammern verlangt , in denen nur Arbeiter vertreten
sein sollen. Wollte nian aber solche schaffen, so wären
es lebensunfähige Gebilde, denn sie müssen der Kon¬
kurrenz der Gewerkschaften erliegen, die sich in ausge.
eetzntester Tätigkeit und Sorge um alles , was Arbeiter-
ii'ieressen angcht, ein sicheres Kapital von Vertrauen in
der Arbeiterschaft erworben haben. Arbeiterkammern an

stelle  bet (̂ eiüetficbflftett £tt fetjett* toäre ein ebettfo
vergebliches Bemühen, denn die Gewerkschaften verwen¬
den im wirffchaftlichen Kampfe die gleichen Mittel wie
die Arbeitgeberorganisationen : Streik . Boykott. Aussperr,
nng, auf die sie im Interesse ihrer Mandanten auch nicht
verzichten zu können glauben.

Aufgabe des Staates muß es sein, streitende Ele¬
mente zu versöhnen, wenn er nicht selbst zu Grunde
gehen will . Körperschaften. die er einsetzt, wird er nie¬
mals Machtmittel, wie Streiks rc. in die Hand geben
können. Die neuen Korporationen haben 'auch solche
Machtmittel nicht, und deshalb werden wohl die Gewerk-
ichosten neben ihnen bestehen bleiben. Jmparitätische Ar-
berterkammern zu schaffen, die sich fernab von dem Ar.
l oitSgebiet der Gewerkschaften, also abstrahierend von al-

was den Arbeitsvertrag angeht, mit den spezifischen
Interessen der Arbeiter den Kommunen gegenüber, in
V.r êbrsvolitik oder Wohltätigkeitsfragen zum Beispiele

. zu befassen hatten, geht nicht an , da das dem Prinzip
unserer kommunalen Verfassung Ividerstrebte. Die Ver-
"kwng von Sonderinteressen in der Kommune muß den
privaten Vereinen Vorbehalten werden, außerdem würde
oas die Differenzierung. als ob nur zwei Klaffen besinn,
den, Arbeiter und Nichtarbeiter, auf die Spitze treiben
uno vorhandene Gegensätze nur vertiefen.

Das Zentrum nannte den Entwurf denn auch eine
recht brauchbare Unterlage zur Arbeit in der Kommission,
wahrend die Konservativen ihn weniger günstig au nah¬
men. Die Nationalliberalen ließen ebenfalls ihre Zu¬
stimmung zu der Regierungsvorlage erklären, während
der sozialdemokratische Abgeordnete Legten im Namen
>emer Partei von einer Konstitution, wie sie die Ar-
uitskammer Vorsicht, nichts wissen wollte . Man wird

bcr  Arbeitskammern abwartcn müssen, um
ihren Wert zur Schlichtung der sozialen Gegensätze prü-
wn zu können Jedenfalls steht das eine fest, daß viele
Streiks 2c. unterblieben wären , wenn Arbeitgeber tmb

lJ.0T*,eT  in Ruhe verhandelt hätten. Wenn
sich die Arbeitskammern bewähren, wird man wohl auch
”aiW w CWben' ähnliche Körperschaften für Werksbeamte
mb  Angestellten zu errichten. Die Arbeitskammer beden-
tet einen großen Schritt vorwärts auf dem Wege nuferer
-̂ z.alpolit -k und eine Grundlaae für die Sistierung des
gewerblichen Frie dens , d-r i,n Interesse  aller liegt.

Politische Rundschau
Deutsches Reich.

Das Krönuugs - und Ordensfest wurde am Sonn¬
tag in Berlin in der üblichen Weise begangen. Zu der
Feier hatten sich die in Berlin anwesenden Personen , de¬
nen der Kaiser Orden verliehen hat, im Königl. Schloß
ver-ammelt Der Kaiser und die Kaiserin begrüßten zu-
imchst die Damen des Wilhelmsordens und anderer Orden
und begaben sich mit dem Kronprinzcnpaar , den übri-
^ ' ' Pr -nzen und Prinzessinnen in den Rittersaal , wo der

^ueral -OrdensKommission die neu ernann¬
ten Ordensinhaber einzeln vorstellte. Nach dem Gottes.

Schloßkapelle begaben sich die Fürstlichkei.
Ml zur Tafel , nachdem die Eingeladenen im Weißen
Suale und den anliegenden Gemächern ihre Plätze ernge»
nommen hatten . Der Kaiser brachte den Toast auf das
Wohl der neueren und älieren Ritter aus.

•' Anläßlich des bevorsteyenyen Besuches der
König Eduard von

^ 8land hat der Kaiser  ven Oberbürgermeister Kirsch-
»er und die Herren der magistratlichen Ausschinücknngs-
kou,Mission zu sich gebeten, um mit ihnen über die Maß¬
nahmen zum Empfang des Königs zu frechen . Der
Kai,er hat dabei den Wunsch geäußert , daß die Aus¬
schmückung der Einzugs straße möglichst farbenprächtig sein
?*■’oe' und daß für diejenigen, die zum Empfang des

Mnigs erscheinen, mit Rücksicht auf ihre Gesundheit et«
Zelt gebaut  wird . Ferner sollen die Herren nicht
mehr, wie früher, im Frack erscheinen, sondern zum Schutz
gegen rauhe Witterung mit Ueberziehern versehen sein
und nicht mit entblößtem Kopf  während der
Rede des Oberbürgermeisters dastehen; erwlich sollen auch
die Damen mit warmen Sachen versehen sein.

* Wie verlautet , besteht bei dem König von Eng¬
land  der Wunsch, bei seinem nächsten Besuche in
Berlin  der Stadt Berlin offiziell in Begleitung des
K a - f e r s einen Besuch im Rathause abzustatten.

Das Erscheinen des deutschen Weißbuches
über Marokko ist der „Wiener Polit . Korr.- zufolge im
Laufe dieser Woche zu erwarten . Die Korrespondenz fügt
hrnzu: Man hat sich in Berlin , wie versichert wird , bei
der Auswahl der zu veröffentlichenden Schriftstücke von
dem Bestreben leiten lasten, jeden Anlaß zu etwaigen ge¬
reiztenAuseinandersetzungen zwischen der öffentlichen Mei.
nung Deutschlands und derjenigen Frankreichs zu ver-mc' ^en.

* In Dresden kam es am Sonntag auf den Straßen
der inneren Stadt nach überfüllten W a h l r e cht s d e-
m o n st r a t i o n s-V e r s a m m l u n g e n zu scharfen
^ .isammenstöffen mrt der Polizei . 10 000 Menschen

Mkf den Beinen . Die Masse wollte vom Altmarkt
zum Schloß dringen , dessen Zugänge durch ein starkes
Schutzmannsaufgebot abgefperrt waren . In der Schloß-
straße und auf dem Altmarkt hieb die Polizei mit blan.
ker Wa;fe auf die johlende, Arbeiterlieder singende ,u-
stunmcngeballte Menge ein. Eine Anzahl Personen wur-

j .verletzt und mehrere Verhaftungen vorgenommen Der
König wurde bei seiner Rückkehr im offenen Wagen vom
Vortrage Dernburgs zunächst »nt Hochrufen begrüßt, dann
aber erklang hinter sämtlichen Hofwagen her ein schrilles
Meisen der Demonstranten. Tie Anzahl der Verhaftetenund Verletzten i,t bisher unbekannt.

In Dresden  sprach Staatssekretär Dernbura
L * ne*  von etwa 2000 Personen besuchten Versamm-
Kö̂ i» Anwesend waren u. a derK-mig, der Hof, zahlreiche Staatswürdenttäger und her.
vr nagende Persönlichkeiten aus der Handels - und In-
dustriewelt. Dernburg sagte wenig neues und sprach
Baumwollkultu ' mmntü (S) bütl bet  Entwicklung der

Ceficrr rieft»litt fl am.
vergangenen Sonntag kam es in Prag  aber-

ruals zu heftigen ZukammenüüLen »wiichen deutickeu
D'uvemen und Tschechen. Der Graben "war seit früh von
Zausenden von Tschechen besetzt. Als deutsche Couleur,
studenten erschienen, wurden sie von den Tschechen um¬
ringt , bedroht und vom Trottoir heruntergestoßen Ott
konnten die Studenten nur mit Mühe von der Polizei
am! ihrer gefährlichen Situation befreit werden. Schließ-

ben  Graben , während die Menge
bei,piellose Tumultszenen ausführte. Sie sammelte sich in
den Seitenstraßen , wo es abermals zu lärmenden Exzes-
N . s!" " - b, b. 5̂ Polizei einschreiten mußte . Abends wie-
derhol .ew sich die Exzesse in geringerem Umfang. Es
wurden 25 Verhaftungen vorgenommen.

England.
vem. Bau von neuen großen Kriegsschiffe«

weiß, die „Times aus London zu berichten: Das neue
Mar,ne Programm umfaßt den Bau von zwei Linienj.
chnfcn von 2600 Toniken, 5 Torpedobootszerstörern , 4
1n crfecDooien „nb 4 Schulschiffen. Die Armierung der

^ -^ nschiffe wird , wie zuverlässige Meldungen be¬
sagen, aus zwölf 30-Zenttmeter -Geschützen bestehen von
denen wer gleichzeitig vorn und hinten abgefeuert werden

Schweiz.
Der „Eclair - meldet aus Bern : Die Boykott -Bewea

«ng macht schnelle Fortschritte. Das Komitee der Ham
f,Q‘ eme. Zuschrift aus Mannheim erhalten mit

bvsf? auf' Boykottbewegung einzuschreiten. Manyvttr auf ecne baldige Emiguug mit Deutschland. Der
che Bundesrat warte auf den neuen französi¬

schen Zolltarif und will nicht gleichzeitig einen ftollkriea
m. Deutschland und Frankreich beginnen Zollte ew
Zollkrieg mit Frankreich ausbrechen, dann würde die
Schweiz aus der lateinischen Union ausscheidcn.

Amerika.
* Nach einer Nachricht aus N e w-A o r k leitete iniolae»ÄX

w Sf erf̂ Ctt  wegen Verleumdung  gegen die
.World und gegen sechs Washingtoner Korrespondenten

'Sun - richtete heftige Angriffe gegen den Prä-
sidenten Roosevelt und behauptet, dieser Vorfall würde
dazu belttagen , die alte Sedittons -Atte wieder in dieter zugestettt worden. b,e

Hof und Gesellschaft
**  Das Befinden des Grase « Hompesch  hat

sich im Laufe des Sonntags erheblich verschlimmert Ser
Kranke befindet sich in einem agonieartigen Schlaf. ' Der
Krajteverfall hat zugenommen.

Heer und K!otte
—*  Der neue englische Torpedoboots -Zerstörer „T a r -

*a£,  erreichte bei feinen  Berfuchen in der Nordsee eine
GcschwinLig.eit Von 40,3 Seenieilen , das sind etwa 70
K l meter in der Stunde , und fuhr mit dieser Schnell-
zuzsgeschwindigkett eine volle Stunde lang . Dadurch hat
„Tartar - einen neuen Weltrekord geschaffen.

Die Krise auf oent Balkan
^ »Daily Telegraph - meldet aus Konstantinopcl:
Der Ministerrat verfaßte den Wortlaut der Abmachungen
mit Oesterreich über die Enlschädignngssumme und die
übrigen wirtschaftlichen Zugeständnisse. Das Abkommen
M noch am Sonntag abend dem österreichischen Botschas-ler zugestellt worden . '

Der „Köln. Zig .- wird aus Ueskueb  gemeldet:
Die Griechen und Bulgaren sind aus dem Boykott-Ko-
Mttee ausgetrete « . Die Türk« und Albanese « halte?» die

. Der Pariser serbische Gesandte'  erkläri« i«
einem Interview , die von Baron Aehrenrbals projektiert«
Kl-mpensation an Serbien bedeute auch nicht einmal ei¬
nen Schalten der Entschädigung für Serbien . Das sei-
bische Problem bleib! nach wie vor ungelöst Wir setzen
alle unsere Hoffnungen in Europas gerechte Entscheidung,
sagte der Gejandte zunr Schlüsse seiner Unterredung.

Wie der „New-Yorler Herald" aus Konstanti-
n o p e l meldet, beabsichtigt der türkische Großwesir Kia-
mil Pascha, eine Rekonstruktion des Kabinetts Der Mi-
w.ßer des Aeußern, Tewfik Pascha und der Finan -minl-
ster Zia Pascha werden demnächst zurücktreten. Der M!
rifsier des Aeußern soll durch einen Deputterten Jmarl
Kemel Beö, einen persönlichen Freund Kiamils, ' ersetztwerden.

Auf den Boykott  des bulgarischen Handels de-
lchlcssen dre Großhändler in Warna  durch Boytotiier-
wlg des Konstaiumopeler Platzes zu antworten . Die Zu-

von Getreide und Mehl dahin wurde vollständig

Die „Turquie " meldet, daß der Deputierte des Wila-
;ets Uesküb eine Interpellation  bezüglich der
.lcverlassung Bosniens gegen eine Geldentfchüdigung ein-
gercicht habe. Die Bestätigung dieser Nachricht bleibt
avzuwa -t.cn. Die Interpellation ist jedoch nicht unwahr-
jcheinlrch, da die serbischen Deputterten hierfür agitierthaben.

Der serbische und montenegrinische Gesandie haben in
wiederholten Unterteounge, , mit dein Großwestr und dem
M.Nlster des Aeußern der erheblichen Mißstimmung ihrer
Ltaaren wegen der Verständigung der Türkei
mit Oesterreich  Ausdruck gegeben. Beide Staaten
wcl :n hlerl .i emeu Bruch der gegebenen Zusicherungener-
üucken und befürchten einen Umschlag der öffentlichen
M' inung gegen die Türkei. Der Großwesir versicherte den
Ge,andten Montenegros und Serbiens , daß die Türkei
unier andern Bedinguiigen auch die Gewährung ^ einer
Entschädigung Serbiens und Montenegros Oesterreich ernst-
lich nahegclegt habe Der Großwestr vertrat hierbei die
Ansicht, daß davon die Rnhe auf dem Balkan abhängc

Erdbeben in Italien
In der Nacht zum Sonntag wurden in Messina

wieder mehrere Erdstöße verspürt , darunter ein heftiger
gegen 1 Uhr . der mehrere Mauern zum Einsturz brachte.

Das „Journal " berichtet aus New-Aork: Die Regie-
rung oeschloß, eine Summe von 3% Millionen Dollar
lür die Opfer in SUditalien zur Errichtung von erd¬
bebensicherenHäusern, in der Meerenge von Messina er-
richtet werden sollen, zu bewilligen.

DeutsiHer Reick stag
Berlin , 16. Jan.

(186. Sitzung .) Vormittag 11  Uhr.
Auf der Tagesordnung steht die Weiterberatung des

Arbeitskammergesetzes.
Abg. Höffel (Rp .) : Es ist sonderbar, daß gerade

dte Sozialdemokratie , die doch vorgibt , daß sie allein
die Interessen der Arbeiter vertrete, diese Vorlage be-
län 'pft. Auch meine Partei würde dem Entwurf unge-
teiltes Lob spenocii. wenn nicht frühere sozialpotttische
Gesetze den Beiveis erbracht hatten, daß sie oie an sie
gestellten Hoffnungen nicht erfüllten . Trotzdem glauben
wir . daß die Regierung richtig gehandelt hat , wem, sie
sich für Arbeitskamnrern entschieden hat , die auf paritäti¬
scher Grundlage ausgehaut werden sotten.

Abg. Behrens (W . V.) : Die einmüttge Sym¬
pathie der bürgerlichen Parteien für die Vorlage teilen
auch wir . Die Behauptung des Abg. Legien, daß die
gesamten Arbeiter Gegner der Vorlage seien, ist unbe¬
gründet . Dre christllch-natioualc Arbeiterschaft steht durch-
aus aus dem Boden paritätischer Arbeitskammern . In
der Verständigung zwischen den Arbeitgebern und den
Arl eitern seqen «uck, wir die wichtigste Ausgabe der Vor,
läge. Außerdem erblicken wir in dem Gesetze den ersten
praktischen Ausdruck der Anerkennung der Gleichberechtig,
ung des Arbeiterstandes und hierin wiederum eine« gro¬
ßen sozialen Fortschritt . Wünschenswert ist die Wähl-
barkett der Arbeiter 'ekretäre. Wertvoll erscheim «ns die
Einbeziehltng der Heimarbeit in die Vorlage.

Abg. K u l e r s ki (Pole ) : Wir stehe» der Vorlage
Mit gemischten Gefühlen gegenüber, sind aber bereit, i«
der Kommission mitzuarbeiten und eine unseren Wün¬
schen entsprechende Ausgestaltung der Vorlage anzustreben.

Abg. Potthosf (F . Vgg.) : Wir haben die För¬
derung des sozialen Friedens , sowie die Beseitigung der
wirtschaftlichen Kämpfe für eine der wichltgsten nationa¬
len Ausgaben angesehen und begrüßen die Vorlage als
einen Versuch in dieser Richtung. Im einzelnen werden
sich gewiß niancherlet Verbesserungsvorschläge machen las¬
sen. Vor allen Dingen sind die Aufgaben der Kammern
nicht klar genug bezeichnet. Dazu würde die Mitwirl-
ung beim Abschluß von Tarifverträgen gehören.

Abg. Giesberts (Z .) : Die Arbeitskammern wer¬
den hoffentlich in der Richtung segensreich wirken, daß
der Arbeiislrieg nicht in Pernianenz erkläri wird . Die
lleberweisung der Vorlage an eine Kommisston von 28
Mitgliedern würde sich empfehlen.

Abg. Severing (So, .) Wenn die Institutionen
m der Hauptsache eine gutachtliche Taligteit ,haben sol-
len, dann sind wir gegen die Arbetlstammern ; soll da¬
gegen die Tätigkeit eine verwaltttngsrechtliche sein und
tollen die Kammern Exekutivgewalt erhalten, dann ent-
sch-iden wir uns jür die Arbeitskammern . Ein Zusam¬
mengehen zivecks Verständigung mit den Unternehmer«
lehnen auch wir keirteswegs ab.

Damit schloß die Dlsluiston . Der Gesetzentwurf ist
e-tner Kommission von 28 Mitgliedern überwiesen wor-

Präsident machte Mitteilung von den Ableben
dös Abg. Dr . Rügenberg (Z .). Die Mitglieder erhoben
flch von ihren Sitzen. Nächste Sitzung Montag 1 Ubr
Zweite Lesung des Justizetats . Schluß 3 Ubr

t«



Berlin , 18. Jan.
(187. Sitzung .) Mittag 1 Uhr.

Aus der Tagesordnung steht die zweite Lesung des
Justizetats.

Abg. Wagner (lonj .) : Wir stehen im zehnten Jahre
des bürgerlichen Rechts. Dieses yat pch vewahrt , aber
in einzetnen Fallen wird es ooch jedensatts sobald als
möglich geändert werden müssen. So rnr Bezug aus die
Frogc des Elgeutumsvolbeyattes aus Maschinen. Im
Interesse des Liaichinenvaues und der gesaniien Jnduftr .e
mub hier Abhilfe geschasst werden. Weiler mutz der Ue-
berlostung des Reichsgerichtes av .zeholfen werden.

Abg. Beicher ,Z .) : Bon den »m Vorjahre einge
brachten Re>otutivnen ist leider dre eine, der Wunsch nach
N.-nerund der Slr .-P .-O. nicht erfüllt worden. Möge
dies bald gescheyen. Ncnue-nllich kann auch die Sachver-
slundtgeruGcbuhr erhoben werden. Die Amtsrichter sollic
man in höherem Matze seßhaft machen, dadurch, daß man
sie den Landrichlern gleichsielli. Zu erwägen ist ferner
die Heranziehung von Laren auch zu den Zwllgerichien
ebenso sollte man zu den Schwurgerichten viel mehr
Leuen aus den unteren Vollsjchichlen heranzieyen. Wer-
Irr sollte endlich von dem Zengniszwang gegen Redal-
teure Abstand genommen worden. Dann bittet er den
Eluats je lletär um Auskunsl, wie es mit der Reform des
Strafrechtes stehe. Eine kleine Aovelle des Strafgesetzbu¬
ches sollte doch bevorstehen. Gegen die Unsstilichkelt mvs-
angekämpst werden. Erwünscht wäre eine internationale
Krnscrenz gegen die gewerbliche Verbreitung unsittlicher
Bllder und Schriften. Zum Fall Eulenburg bemerkt Red
ner. daß die rücksichtsvolle Art ausgefallen sei, mit der
Man den Angellagtcn behandelt habe.

Staatssekretär Nie verding  führt aus : Die Ar
beiten an der Strafprozessordnung find mit aller Energie
gefördert worden . Ich Höste, daß die Vorlage dem Hause
noch vor Abschluß der Etatsberatnng zugehen ivird. Es
ist richtig, daß bei dem Angeklagten Eulcnbnrg beson
dere Rücksicht genommen worden ist. Diese sei aber nur
zu dem Zwecke angewendet worden, damit der Prozeß
tvel.ergesührl werden könne. Gegenwärtig ist Eulenburg
als verhandlungsunfääig erklärt worden , und zioar von
behördlichen Aerzten. Stimmen die höheren Autoritäten
dem zü, so sind wir ohnmächtig: anderenfalls wird der
Prozeß sofort wieder ausgenommen werden. Was die
Strafrechtsreform anvclangt . so hoffe ich im Laufe des
Sommers im Besitz des ersten Entwurfes zu fein. Von
dg bis zur Veralftchiednna >ü natürlich noch ein weiter
Weg. Am dem größten Mißstande abzutzelsen, haben wir
»bis zn einer Novelle entschlossen. Dieser Entwurf ist m
den letzten Tagen dem Bundcsrat zugegangen. Die Re-
xietungen , auch die preußische, denken nicht daran , von
den bestehenden Landesgerichten auch nur ein einziges ein-
gehcn zu lassem. Der Ueberlaswng des Reichsgerichts mutz
abgcholfen werden. Eine Verschmelzung der Senate ist
edeiftalls ausgcschloffcn.

Abg. Heinze  lrttl ) bringt eine Reibe von Refor¬
men vor , die er in der angekündigten NoveNe ausgenom¬
men haben möchte.

Abg. Heine (Soz .) meint , daß die Haftung des
Reiches für seine Beamten ohne .Rücksicht aus Preußen ge¬
macht werden sollte. Redner ist mit der angekündigten
Strafrechts -Novelle einverstanden, und erörtert gleichfalls
Reiormen , die darin ausgenommen werden sollen.

Abg. Ablaß  lfrs . Vp. j äußert sich zu dem gleichen
Thema, und sagt, im Volke sei man ungehalten über den
Formalismus der Rechtssprechung.

Abg. Schack kW. Vgä > fragt an , wie es mit der
Regelung der Frage der Konkurrenzllausel in Engage-
Meuts-Verträgen mit Handlungsgehükfen stehe.

Staatssekretär N i e b e r d i n g: Die Unterlagen , be¬
züglich der Konkurrenzllausel bei Werkmeistern sind den
derbündeken Regieninaen in einer Anfrage unterbreitet
worden , und erst, wenn eine Antwort hierauf eingelausen
W. wird es sich empseblen, die Frage , gemeinschaftlich für
Handlunasgehülfen und Werkmeister dem Reichstage z«
unterbreiten.

Abg. Becke r -Köln (Z.) erörtert die Frage der Ju¬
gendgerichte, auf deren Lösung das Reich bedacht sein
l»Utc.

Daraus vertagt sich das Hans auf morgen. Fortsetz¬
ung der Debatte und vorder kleinere Vorlagen.

Preußischer Landtag
Berlin , 18. Januar.

Im Abgeordnetenhanfe begann heute die erste Les¬
ung des

Etats.
Abg. v. P a p p e n h e l in ikons.) sprach sich dabei

sehr lebhaft gegen die im Reiche geplame Nachlabsteuer
aus und verlangte des weiteren eine Entlastung des Kul¬
tusministeriums dadurch, vah die Meotztnalableiiung ab-
getrennt werbe. _ _

Aus elt
* Familiendrama . Ein erschütterndes Familiendrama

hat sich in G r o tzl i cht e r s e l d e bei Berlin abgespielt.
Do- ' vergittere der 30.äyrige Schuhmacher R . Braun sich
und seine beiden Kinder niit Leuchtgas. Als die Bewoh¬
ner des Hauses, durch den starken Gasgeruch ausmerksam
gewacht, in die Wohnung eindrangen , fand man in ei¬
nem Bette Braun mit seinem dreijährrgen Söhnchen, und
in einem zweiten Bett das dritte Opfer, einen fünfjähri¬
gen Knaben t o t vor . Alle Wieoerbelebungsver .uche wer¬
den erfolglos . Braun war vor einiger Zeit von seiner
Frau verlassen worden und hat aus Gram über sein un¬
glückliches Eheleben sich und seine beiden Kinder aus der
Wel, geschasst.

* Ertrunken . Einen traurigen Abschluß fand ein Aus-
TWg nach dem Grunewaldsce bei Berlin . In der Nähe
der Badeanstalt der Garde -Schützen wagten sich der Forst-
Asscssor Kraatz aus Charloiteuburg , dessen Bruder und
eine Dame aus das Eis zum Schlittschuhlaufen. An ei¬
ner dünnen Stelle brachen alle drei ein. Der Forstassessor
ertrank, während der Bruder und die Dame sich rette»«.-unten. _

"* Zür Erpresser -Affäre . Am Sonntag ist der Re¬
dakteur D a h s e i in Berlin , der in Gemeinschaft mit fei¬
ner Rcchercheurin Frau Schwardt der Erpressung an dem
oberfchlesischen Magnaten Grafen Konrad Frankcnberg be¬
schuldigt wird , wieder verhaftet . Der Unter'uchungsrich-
ter hatte Dw'isel wieder aus freien Fuß geletzt, wogegen
sich der Siaatsanwalt beschwerte. Dahsei bestreitet nach
wie vor jede Absicht auf Erpressung. Er will gar nicht
voran gedacht haben, Frau Schnwardt in dieser Absicht
'U dem Grasen aciandt »u Laben.

-- xrcrungittcktc Geistliche . Zwei jüngere katholische
Landgcislliche, Pfarrer Erkmülier aus Oberbausei, bei
Neu-Ulm und Plärrer Riedl aus Oberlautenbach, unter¬
nahmen am letzten Mittwoch einen Ausflug in den Wen¬
delstein. Seit dieser Zeit werden sie vermißt . Da in den
letzt-n Tagen Laivtnen niedergingen, vermutet man , daß
dre beiden Geistlichen verunglückt sind. Infolgedessen ist
eine Rettungsexpcdition aus Bayertsch-Zell und benach-
barten Orten ausgezogen, die bis jetzt jedoch noch keine
Spur der beiden Geistlichen entdeckt hat.

* Mord und Selbstmord In der Leutzscherstraße Nr.
29 in Leipzig schoß der 50 Jahre alte Arbeiter Köckritz
aus Gronau seinen erwachsenen Sohn nieder und tötete
sich dann selbst durch Revolverschnsse. Uebcr die Ursache
der Tat ist zur Zeit noch nichts bekannt.

* Feuer im Pferdestall der 3 Eskadron des 5. Kü
rassier-Negiments in Deuts  ch-E y l a u hat große Pa¬
nik hervorgerufen. Nur mit Mühe konnten selbige ins
Freie gebracht werden. Sie rasten in Trupps von 30
bis 40 Stück durch die Straßen der Stadt . Diele stürz¬
ten und erlitten Verletzungen, 6 sind tot . Bei den Lösch¬
arbeiten sind mehrere Kürassiere und ein Feuerwehrmann
verletzt worden . Viele Futtervorräte und Sattelzeug sind
ein Raub der Flammen geworden.

* Untergegangen . Nach einer Nachricht aus K u x-
baden  ist der Dampfer „F i d r a“  mit 16 Mann an
Bord untergegangen.

* 60 Cholera -Erkrankungen . In Petersburg sind
ain Sonntag 60 Personen an der Eholera erkrankt. 81
Personen sind gektorben.

* Kessel-Explosion . In einer Fabrik in Saragossa sind
durch Ervlosion eines Dampfkessels zwei Arbeiter und ein
Wiikmeister getötet und vier Arbeiter verletzt worden.

Grotzfeuer . Das riesige Boston-Kolosseum in New-
Rork, in dem sich augenblicklich eine große Automobil-
Ausstellung beiindet. geriet mis unaufgeklärter Ursache in
Brand . Bei den Löscharbeiten wurden 35 Feuerwehrleute
schwer verletzt. Drei Ehmrffeure sind in den Flammen
umgekommen. Materialien im Werte von 4 Millionen
sind vernichtet worden. - -

.) Köln , 19. Jan . (V o m Ryei  n .) Der Rhein zeigt
wrjter starkes Wasser. Die Kölner Pegeihöhe ist in den
letzten Tagen von 2Vt Meier aus 3,70 Meter gestiegen.

-) Düsseldorf . 18. Jan . (Glücksspiel .) Anläßlich
der Pferdewettrennen in Neuß am 3. August v. I . war
auf dem dortigen Rennplätze der Kaufmann Adolf Hey.
mann avgesaßt worden. als er Wetten vermittelte , ohne
sich des Totalisators zu bedienen. Wegen gewerbsmäßi¬
gen Glücksspiels wurde er von der hiesigen Strafkammer
zu 14 Tagen Gefängnis verurteilt.

. ) Saarbrücken , 18. Jan . (Zug  e n t g l e i st.) Am^
sich wird gemeldet: Auf der Strecke Rcunkirchen-Bexbach
stno in der Nähe von Wellesweiler infolge Rutschung
des Widerlagers einer Wegeunterführung am Sonntag
vormittag gegen 6 Uhr vom Personenzug 105 die Ma¬
schinen. der Packwagen und zwei Personenwagen ent-
gleist Personen sind nicht verletzt. Der Materialschaden
rst unbedeutend. Der Personenverkehr wird durch Umster-
gen aufrecht erhalten . Am Montag abend wurde der ein¬
gleisige Betrieb wieder auficnomineii.

* Innsbruck , ja Jvn . Der Tiroter Landtag wurde
irigcn der Obstruktion der Italiener wegen der Lehrer-
gehallsfrage venagl.

^ Petersburg , 19. Jan . W:-j der Petersburger Tele-
graphenagenlur über Tjchulsa gemeldet wird , ist Täbris

'von Regierungstruppen umringt.
»Tanger , 19. Jan . Muley Hasid hat dem Doyen des

diplomatischen Korps aus die Mitteitung seiner Anerkenn¬
ung geantwortet und bei dieser Gelegenheit der Hoffnung
Ausdruck gegeben, daß die guten Beziehungen zu den
Macht "' im Interesse des Friedens und des Fortschrittes
Marokkos erbalten bleiben möchten.

Arbeitervewealma
— GeueralauSstand . Das Streikkomitee der Genossen¬

schaft der französischen Ziegelarbetter  richtete an
die letzteren die Anfwrdenmu von Montag an den Ge-
amiansstand zu pro 'lawieren . weil ihre Forderung , daß
aich: die Taglöbner aus den Zieae' fabriken entlassen Wer¬
den sollen, nicht angenomm-n worden war.

(fterrctn̂ e «mg
S Vom Moltke -Harden -Prozest . Oberstaatsanwalt

P r c u ß hat das Studium der umsangrcichen Akten des
Noltke-Harden-Prozesses dieser Tage beendet. Die neue
Verhandlung dürfte voraussichtlich Ende Februar stattfin»
den. Da der Prozeß gegen Harden nicht ohne die Ver-
nevmung des Fürsten Eulenburg geführt werden kann.
!o wird vor dem Termin eine ärztliche Untersuchung d ŝ
Fürsten Eulenburg am Schloß Liebenberg vorgenommen
werden. Diesem soll es jetzt ziemlich gut gehen. Wenn
der Fürst die Anstrengungen einer Reise nach Berlln nicht
oeruagen kann, ioll er kommissarisch aus Schloß Lteben-
veig vernommen werden

g Ein Ranhvein . Von der Frankfurter Sttafkammei
ivird vetiwter. Hermann Bauserve»n har oem GeircM ichon
viel zu schassen gemacht. We'in man chn er«ot,cyi hat,
machte er Selbstmordversuche voer vrichl aus . Einmal
verletzte er sich an einer Ettasicheibe der Srraslammerzelle
die Pulsader , ein andermal verschluckte er Holzsplitter
Als er ins Kra -ikenvaus kam, empoh er von dort am 27.
S -" 'ember 1908. Am 23. November wurde er wieder
»erhastel. Gegenwärtig hat er eine Zuchthausstrafe von
i 'A Jahren zu verbüßen die ihm von Frankfurt und
Tarmslck ' zuerkannt worden sind. Die jetzt zur Abu
eilung kommenden Fälle gesteht Brausewein im großen

und gaitzen zu. Er entschuldigt sich mit seiner große» .

Rl-rrage und dem Amstanv, daß er durch eine Hanbver-
letzung seinem Gewerbe nicht nachgehen kann. Das Ur¬
teil lautete wegen eines einfachen und eines fortgesetzten
chp-reu Drebstahls aus 2l{  Jahre Gefängnis Em- ^

sc.„ tstrafe konnte vorlift'kia nicht vollzogen werden.

kirnst und Wissenschaft
(l ) Ernst von Wildenbruch f . Ernst von Wilden-

bruch ist in Berlin plötzlich gestorben. — Geboren wurde
Wildenbruch am 3. Februar 1845 in Beirut als Sohn
des preußilchen GeneraUonjuls W. Aus dem militäri¬
schen ist er spater in den diplomatischen Dienst überge-
ireien; 1897 wurde er zum Geh. Legationsrat c-uannt,
1900 trat er vom Staatsdienst zurück. Er ist 1884 mit
dem groben Schiilerpreise ausgezeichnet worden . Sem
letztes Schauspiel war „Die  R a b e n st e i n e r i das
überall großen Erfolg erzielt hat . — Ueber die näheren
Uw.stände bei Wckdenbruchs Tode schreibt man folgendes:
Der Dichter kränkelte schon seit längerer Zeit . Ansangs
Januar lehrte er von seiner Sommervilla Weimar nach
der Berliner Wohnung zurück. Ein körperliches Nebel,
das er sich vor zwei Jahren bei einem Zusammenstoß mit
emem Radfahrer zugezogen hatte , machte sich neuerdings
wieder bemerkbar. Der Dichter stand in Behandlung des
Professors Max Eisenberg und mußte täglich massiert und
elektrisiert werden.

Am Sonntag Nachmittag fand in der Berliner Woh-
mrng von ErnstvonWildenbruch  eine Trauer-
s-e i e r für den Verstorbenen statt. Der braune Eichen-
sarg, in dem der Entschlafene ruhte , war im Erkerzim¬
mer der Wohnung aufgebahrt . Eine kleine Trauergemeinde
halte sich eingefunden, unter welcher Geheimrat Lehmann
vom Auswärtigen Amt, Paul Lindau , der namens der
Gcneralintendanrur einen Kranz niederlegte, besonders zu
bemerken waren . Zu Anfang der Feier nahm der Kon-
sistorialrat Spinner aus Weimar , ein Freund der Fami¬
lie. das Wort zu einer Gedächtnisrede. Nach ihm kenn-
z-ichnetc Geheimrat Dilthey Wildenbruchs dichterisches
Schaffen. Zum Schluß sprach Professor Brandel namens
der Deutschen Shakespeare-Gesellschaft und namens des
Vereins zur Erhaltung des Deutschtums im Auslande.
Die Feier schloß mit dem Vortrage des Liedes: „Willst
du nun ruhen, willst du nun rasten" aus Wildenbruchs
„Wlllehalm", das von Sigrid Hummel, der Tochter des
Krmponjsten gesungen und vom Komponisten selbst beglei¬
tet wurde.

Berauschtes
Zehn Gebote für Brautpaare zur Beherzigmig

beim Anschassen von Möbelstücken ujw . für die Wohnung
veröffenttichr Georg Muschiier tu der von Alexander Koch
hi raus gegebenen Zeitschrisi „Jnnen -Dekoration". Wir
greifen von den beherzigenswerten Aphorismen folgende
rcraus : „Denket daran , oatz euer kün,nges Leven, daß
Glück, Behaglichkeit, Gemüt und Eharatter ein gut Teil
abhängig sind von der ständigen Umgebung, in der ihr
jahraus jahrein , tagsaus tagein leben werdet . Euer Ge-
sckmack schasst euer Milieu : eitere Umgebung bildet oder
verbildet aber euren Geschmack. Ihr seid auch euern
Kindern verantwortlich für das Milieu , das ihr ihnen
bietet; ihr Werden hängt von eurer Wohnuugskuimr mehr
ab, als ihr ermessen könnt. Streitet nicht, ob ihr euch
„mcdern" oder „alt" einrichten wollt . Es lassen sich sehr
wohl zu alten, ererbten Stücken neue Ergänzungen schas.
sen. Kauft aber nicht alten Kram dazu. Das Problem
per Zeit lautet : sich nicht in alte, fremde Stücke setzen,
sondern die Motive der alten, erprobten Kultur neu ge¬
stalten! — Wenn ihr die Summe für den Ankauf oder die
Bestellung der Möbel festsetzet, vergesset nicht, daß damit
eure Ausstattung nicht gemacht ist. Bestimmt für jedes
Zi"imer einen wenn auch kleinen Benag für Tapeten,
Vorhänge und jene Dinge , die den Raum und die Mö¬
belstücke in Farben und Formen erst zusammensiiimnen
und das Ganze zu einer künsttettschen und wohnlichen,
edier. Einheit machen. — Das Schlafzimmer sei groß und
lustig und hell. Wohn- und Eßzimmer seien nicht über-
i cll von Möbeln , Zierat , Nippes . Wenige gute Stücke
im i 'lhi-- :t Einklang der Farben und Formen . Keine
sinnlos gesammelten, fremden, nicht zugehörigen Ecken-
st-her! Kinderzimmer. Küche. Bad und Mädchenzimmer
verlangen nicht mindere Sorgfalt als die Haupträume;
v' rnachlässigt sie nicht, weil sie selten jemand steht. —
Ein Tisch ist ein beiliqes Gerät ; er ttäat Eltern und
Kindern und oft Generationen die tägliche Speise . Das
Bett ist die Wiege eurer Gesundheit. Ein Schrank ist ein
Kunstwerk der Kultur . Bevenket danach, daß alle Möbel
ihre gehaltvolle Form baben mögen, ans daß sie euch
und den euriaen lange ettnas bedeuten “

Ter zu gehorsame Rekrut . Die Dummheit fran¬
zösischer Bauernsöhile ist tm Lande sprichwörtlich. Den
Vogel in dieser Beziehung aber hat ein innger Rekrm
aus Felines abgejchossen. Er wurde vor kurzer Zeit ei-
nem Jnfanierie -Regiment zugeteilt, das in Lyon steht,
konnte sich aber nur schwer an die Gewoynhenen des mi-
lrtarljchen Lebens gewöhnen. Eines Morgens sprach er
einfach seinen Major und Bataillonstommandcur aus dem
Kasernenhofe an und beklagte sich treuherzig über die
Schwierigkeiten und persönlichen Unannehmlichkeiten, die
ihn der militärisch: Drill verursache. Der Maior , über
diese ungelvohrckc „Frechheit", die allerdings nur auf die
Dummheit des Mannes znrückznführen war , erbost, 'chrie
iK Rekruten an : „Scheren Sie sich zum Teufel und kom¬
men Sie mir nicht mehr unler die Angen!" Nun ver-
stand aber der junge Bauernsohn den Sinn dieser Worte
faftch nnd fuhr nock; am selben Tage nach Hause, um dem
Lcajor nicht mehr unter die Augen zu kommen. Fünf Tage
später wurde «der zum Deserteur gewordene Rekrut von
Gendarmen verhastei und beim Regiment eingeliefert. Der
Rekrut wird natürlich vor ein Kriegsgericht gestellt und

>ird vorläufig tu einer Arrestzelle in Untersuchungshaft
gehakten. Leider will der brave Bauers,obn den Grund
dieser Maßnahmen nicht einftben . hat er doch lmr de»
Befehl seines Majors ausgejührtl
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£WM Billiger Januar - Verkauf
Ws Nicht allein, dass unsere Preise für diesen verkauf ganz bedeutend reduzierten , habe» große Posten Maren fabelhaft billig dazu gekauft , die zu W

Preisen verkaufen, wie solche bisher nicht angeboten wurden. Mi - bringen kolossale Posten Meitze Maren zu konkurrenzlos billigen Preisen.

3 kosten Elsässer Oretonne , Itenloree
Lonisianatuehe ete.

dick- und feinfädige Qualitäten für Leib- und Bettwäsche im billigen
^ Januar -Verkauf

Serie I “«f 25 Pfg. Serie II“«T 35 Pfg. Serie III“tf 40
im Verkaufswert bis 60 Pfg.

Pfg.

IrPosten missen Jiockköperu. Pique
= solide gut gerauhte Mare = r

® Serie I *?£r 28 Pfg. Serie II 38 Pfg. Serie IIIMnt er  45 Pfg.
im Verkaufswert bis 70 Pfg.

Sensationell billiges Angebot in

Bett - Damaste
130 und 160 cm breite , glanzreielie Ware in schönsten, neuesten Mustern
Serie I Me ter 75 Pfg. Serie II Meter 95 Pfg, Serie III Me te, H0 Pfg

im Verkaufswert bis 1 50 Mk

3 Posten weisses handtucbgcbild
weiss, weiss mit Bordüre, weissbunt Karo

Serie I Meter 20Pfg. Serie II Meter 28Pfg..Serie III Meter 35 Pfg.
im Verkaufswert bis 55 Pfg.

Enorm billig ! |§Q0 $tÜCK Enorm billig!

XX  fertige Leib - und Bettwäsche Xt
Ms Hemden

ja Beinkleider
packen Stück
Wert weiwesentl . höher.

75
Hemden
Beinkleider

p fg  Jacken StückWert wesentl . lieber.
95

Hemden
Beinkleider
Jacken Stück
Wert wesentl. höher.

I?5 HemdenBeinkleider
Jacken Stück
Wert wesentl. höher.

150 Hemden Beinkleider„ftC0U  Jacken Röcke | ÖDetc. etc. Stück
Wert, wesentl. höher. Mk.

ca. 300 Stflck Uläsche zu lächerlich billigen Preisen.
Enorm billig

1 Posten 110 cm breite

fgirn  Elsässer Kammgarn - Cheviot
solide Ware Meter nur . . VOpf,

1 Posten

j | Doppelbreite Loden
sehr solide, in allen Farben , Meter nur 4o Pf.

1 Posten

_ Roek -Moiree
DMA wunderschöne Streifen u. Carros, Meter nur 85 Pf.

Tischtücher
in Drell und Damast 1 50. 1.20, 95 Stück 75 Pf.

Servietten
Damast u. Drei! 45, 35, 25 . . Stück ÄWi>f.20 t

Einige Hundert iro cm. breite
Haus -Schürzen

Ia . waschechtes Baumwollzeug Stück nur UlL, Pt65t

1 Posten

Woll -Battist
in weiss, creme, rosa, blau, Meter nur 9 <5>Pf,

l Posten
Satin -Tuche

1 40
weiss, schwarz und farbig, . Meter nur Am.

1 Posten

Allpaecas
in schwarz, weiss und farbig, Meter nur 85pf.

Bettkattune Meter
fiemdenflanelle Meter.
Kleider-öeloure Meter. .
Kleider Druck Meter. .
Jacken Jlanelle Mete, . .
tlennis-f lanelle Mete, . ,
Trottier-Bandtücber stück
100  cm breit Boppeldrnck Meter

120 cm breit DOPPCldTUCk Meter

1$ Pf.
26  pf.

2$ Pf.
50 Pf.

55 pf.

55 pf.
5$ pf.
45 pf.
50 pf.

Außerordentlich billig!

Bcttudp halbleinen
nur Ia . westfälische Qualitäten und seit Jahren

bewährt
Serie I Serie II Serie III

150 cm. breit ^ 150 cm. breit 00 160 cm. breit g 18
per Meter » OH per Meter OOspj . per Meter 1 M.

Bettuch-Chiffon jff.g breil-vo,iwelss  ^
Meter jetzt 68 Pfg.

Bettuch-DowIasX - qSU“ z
Meter jetzt 80 Pfg.

3 Serien weisse Kissenbezüge
gebogt und mit Einsatz

Serie I : A q  Serie II : ÄA Serie 111:
[40 Pfg . Stiitf UOStück ^ 'Pfg. Stück 75 P«

Meter 40 Pfg.
Meter 95 sPfg.

100
Meter i Mk.

92 Pfg.

95 Pfg.

80 cm breiten BCttbarCbCUt

120 cm breiten BCRbarCllCUf

160 cm breiten BCttbarCbCttt

flanelhBettiicber stuck. .
Ben-Kulten mit Bordüre
Jacquard Bett-Kulten. .
tlucbtfscbdecken bestickt
Hucb-näbtfscbdecken bestickt
Cucb-Hacbttlscbdecken bestickt 55^
Steppdeckeuvoiigross . . 59ü

225 Mk.

95 Pfg.
•60 Pfg.

Mk.

Jertige Letten, venllellen in bolz und Eisen, (Matzen etc.
zu bedeutend reduzierten Preisen.

Guggenheim 4c Marx,
Schusterstraße 24 , MAINZ , Schusterstratze 24.
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